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3.2  Hilfen zur Orientierung

3.2.1   Bodenindikatoren

In der DIN 32984 von 2011 wurde die Form von Bodenindikatoren neu 
festgelegt, die Strukturen sind wesentlich gröber als in der Vorgängernorm 
von 2000.

3.2.1.1  Rippenstruktur

Statt von Rillen- spricht die Norm heute von  Rippenplatten, weil die Struk-
tur über den Umgebungsbelag („talbündige  Verlegung“) hinausragen soll 
(siehe Kapitel 2, Abb. 2.25). 

Die Rippen haben in der Regel einen trapezähnlichen Querschnitt. Werden 
Rillen in Naturstein eingefräst, kann er auch rechteckig sein. Die Kanten der 
Rippen dürfen ausgerundet werden. Durch die Definition einer Messebene 
1 mm unter der Oberkante bzw. unter dem Scheitelpunkt der Rippen, wer-
den Messfehler durch Profilrundungen berücksichtigt (siehe Abb. 3.19 und 
Tabelle 3.1).

Abb. 3.19: 

Tabelle 3.1: 
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Die DIN-Normen und ebenso die HVBA fordern, dass Bodenindikatoren 
und Borde auf der Insel genauso auszubilden sind wie die gegenüberliegen-
de Seite des Gehwegs, d. h. mit Richtungsfeld und bei einer Querung mit 
differenzierter Bordhöhe mit Sperrfeld. Das führt dazu, dass bei schmaleren 
Inseln fast die gesamte Inselfläche mit Bodenindikatoren bedeckt ist (siehe 
Abb. 4.27). Ein Blinder wird durch die Strukturen sicher feststellen, dass 
er nicht mehr auf der Fahrbahn steht. Es kann aber schwierig werden, zu 
interpretieren, ob er noch auf dem Richtungsfeld (oder auch Sperrfeld) steht, 
über das er die Insel betreten hat, oder bereits auf der anderen Seite und da-
bei ist, die Insel zu verlassen. 

Abb. 4.26: 

Planungstipp: Bodenindikatoren auf Mittelinseln
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Als Leitstrukturen kommen zunächst natürliche Leitlinien in Frage. Das 
können optisch und taktil deutliche Belagsgrenzen sein oder Muldenrinnen, 
die aber auch optisch erkennbar sein müssen, z. B. durch einen Begleitstrei-
fen. Muldenrinnen dürfen aber nur sehr flach ausgebildet werden, nicht 
tiefer als ein Dreißigstel ihrer Breite (vgl. DIN 18040-3, Punkt 4.4), damit sie 
nicht für andere Fußgänger zum Hindernis werden (siehe Abb. 6.6). 

Reichen die vorgegebenen Strukturen nicht aus, können auch Rippenplatten 
als Leitlinie verwendet werden (siehe Abb. 6.7). Bei all diesen Leitstrukturen 
ist aber darauf zu achten, dass daneben ein 60 cm breiter Bereich frei von 
Hindernissen bleibt (vgl. DIN 32984, Punkt 5.2.1), und zwar bis zu einer 
Höhe von 2,25 m (siehe Abb. 6.8).

Abb. 6.6: Abb. 6.7: 

Abb. 6.8: 
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7.2.2  Barrierefreiheit im Naturraum – Schlosspark Colpach

Grünräume in und um Städte sind sicherlich in ökologischer, vielleicht 
auch pädagogischer oder historischer Hinsicht von Bedeutung, vor allem 
aber dienen sie der Erholung und Regeneration und damit der Steigerung 
der Lebensqualität von Anwohnern und Besuchern. Um gehbehinderten 
Menschen Naturerleben und -erfahren zu ermöglichen und ein Gefühl des 
Willkommenseins zu vermitteln, sollten die funktional wichtigen Teile des 
Grünraums und Teile, die bestimmte Naturbereiche repräsentieren, barrie-
refrei erschlossen werden. Wegeachsen oder Rundwege, an denen wichtige 
Stationen liegen, sollten durchgehend barrierefrei nutzbar sein. 

Die Außenanlagen des vom Roten Kreuz und der Fondation Emile Mayrisch 
unterhaltenden Genesungsheims im Schlosspark Colpach (Luxemburg) zei-
gen, wie dieser Grundsatz umgesetzt werden kann: 

Der unmittelbare barrierefreie Außenbereich des Genesungsheims (siehe 
Abb. 7.35 und 7.36) wurde durch ein gestuftes Therapiewegekonzept er-
gänzt, um den überwiegenden Teil des Parkareals auch für gehbehinderte 
Menschen zu öffnen. Aufgrund der hohen Benutzungsdichte und für die 
sehr unterschiedlich mobilen Benutzer wurde ein in sich vernetztes Rund-
wegekonzept ausgearbeitet, bei der die Distanz und der Schwierigkeitsgrad 
der Strecke für die Besucher frei wählbar ist (siehe Abb. 7.37).

Abb. 7.35: Abb. 7.36: 
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Abb. 6.58: Abb. 6.59: 

Abb. 6.60: 


